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Welche didaktischen Ansätze gibt es und wie lassen sie sichWelche didaktischen Ansätze gibt es und wie lassen sie sich 
i i d bi d ? 1. Welche Lernbarrieren und ‐widerstände führen dazu, dass Menschen miteinander verbinden?  f ,

die Aneignung von Lesen und Schreiben abbrechen? Welche gutendie Aneignung von Lesen und Schreiben abbrechen? Welche guten 
Gründe gibt es, nicht Lesen und Schreiben zu lernen?Fachdidaktische Verbundansätze Gründe gibt es, nicht Lesen und Schreiben zu lernen?

h h
Fachdidaktische Verbundansätze

fl i fö d d M th dFachsystematische Ansätze – + reflexionsfördernde Methoden
2. Warum nehmen funktionale Analphabeten diesen Lernprozess (inFörderdiagnostische Instrumente 2. Warum nehmen funktionale Analphabeten diesen Lernprozess (in 

F i Al h b ti i k ) i d f? W l h t
g

Gegenstand 
S h ift hKi l L fb Form eines Alphabetisierungskurses) wieder auf? Welche guten Beobachtung, Lernbeobachtung nach SchriftspracheKieler Leseaufbau

Fähigkeitenansatz
Gründe gibt es Lesen und Schreiben zu lernen?

Beobachtung, Lernbeobachtung nach 
Dehn, Aachener Förderdiagnostische www.ich‐will‐lernen.de

ö d l

Fähigkeitenansatz
Gründe gibt es, Lesen und Schreiben zu lernen? Dehn, Aachener Förderdiagnostische 

Rechtschreib Analyse, Diagnostische P di
FörderplanRechtschreib Analyse, Diagnostische 

Bilderleiste, Hamburger Schreibprobe,
Prozessdiagnose

LerntagebuchBilderleiste, Hamburger Schreibprobe, 
Inventar impliziter Rechtschreibregeln PortfolioInventar impliziter Rechtschreibregeln, 
kleines Fehlerregister Lerndialog Individuum Gesellschaft

F h d i
kleines Fehlerregister, Lerndialog, 
Stolperworttest ProfilPASS

Individuum GesellschaftSpracherfahrungsansatz

ForschungsdesignStolperworttest, ProfilPASS, 
Prozessdiagnose Orientierungsrahmen g gProzessdiagnose, Orientierungsrahmen, 
Internetplattform www ich‐will‐Internetplattform www.ich‐will‐
lernen de (Engel 2008; Grotlüschenu a 2009)

Grounded
lernen.de (Engel 2008; Grotlüschenu.a.2009)

Lernbiografische Ansätze 21 Problemzentrierte
Grounded 
TheoryLernbiografische AnsätzeLernbiografische Ansätze

in der
21 Problemzentrierte  Theory Lernbiografische Ansätze

in der Erwachsenenin der 
h l h b

Interviews (Witzel 2000) (Strauss/Corbin in der Erwachsenen‐
l h b i iErwachsenenalphabetisierung

( ) ( /
1996)alphabetisierung

b li b h h
1996)

L b t t Eli b thLernberatungsansatz Elisabeth Fuchs‐
Lernberatungsansätze

Lernberatungsansatz Elisabeth 
h h ff ( )Brüninghoff (1986)Lernberatungsansätze

i d E h
Fuchs‐Brüninghoff (1986)

in der Erwachsenen‐
bild Lernberatungsansatz Monika Tröster bildung Lernberatungsansatz Monika g

(2000/2004) 
l i

Tröster ( / )
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Kemper, Klein  1998 (2000/2004) 

Familiäre und schulische Exklusion in der Kindheit
Fach‐

diagnostikSchäffter 2000
( / )

Familiäre und schulische Exklusion in der Kindheitdiagnostik
Fach

Schäffter 2000
Siebert 2000

Lern Unsere Interviewpartner erfahren in dem zentralen Vergesellschaf
Fach‐

didaktik
Siebert 2000

Lern
biografie Unsere Interviewpartner erfahren in dem zentralen Vergesellschaf‐

f ld ili “ i h di bli h k d i l
didaktikKossack 2006

L tungsfeld „Familie“ nicht die übliche Anerkennung und VermittlungLernbe‐Ludwig 2006 Lern‐
biografie

sozialer Haltungen als Einstieg und Ausgangspunkt für gesellschaftlicheratungsmodell 
Ludwig  2006
Pätzold 2008

biografie
sozialer Haltungen als Einstieg und Ausgangspunkt für gesellschaftliche
Teilhabe in anderen Feldern (z B Schule) Das ist der zentrale

in der EBPätzold 2008
Teilhabe in anderen Feldern (z.B. Schule). Das ist der zentraleWeitere …
Exklusionsprozess, der in der biographischen Rekonstruktion erkennbarGegen‐

h
p , g p

wird Dies äußert sich vor allem in den Leistungsnormen der SchulehorizonteLernLern‐‐ wird. Dies äußert sich vor allem in den Leistungsnormen der Schule,
d i i ht t h d di ti f di A k d

LernLern
b tb t denen sie nicht entsprechen und die negativ auf die Anerkennung desberaterberater

Kindes in der Schule wirken. Sie erleben eine Spirale reduzierterKindes in der Schule wirken. Sie erleben eine Spirale reduzierter
Anerkennung die ihnen den Zugang zu gesellschaftlicher TeilhabeAnerkennung, die ihnen den Zugang zu gesellschaftlicher Teilhabe

V erschwert bzw. ausschließt. In der Schule sind das die Leistungs‐Verstehensleistung g
erwartungen im Sinne sozial nützlicher Handlungen und Haltungen

Verstehensleistung
erwartungen im Sinne sozial nützlicher Handlungen und Haltungen .

Lernberatungsmodell
LernendesLernendes

Lernberatungsmodell
Lernendes Lernendes 
SubjektSubjekt SYLBE Inklusion und AnerkennungSubjektSubjekt SYLBE Inklusion und Anerkennung SYLBE als LernvoraussetzungSYLBE als Lernvoraussetzung

KernaussageKernaussage
S stematische Perspekti en a fDie Leistung eines professionell Systematische Perspektiven auf  AnerkennungsDie Leistung eines professionell

H d l d b t ht i B t
y p

Lernbarrieren und Lernberatung in
Anerkennungs‐

hält iHandelnden besteht im Beratungsprozess Lernbarrieren und Lernberatung in   verhältnis

darin mögliche Gegenhorizonte sichtbar zu
g

der Erwachsenenalphabetisierungdarin, mögliche Gegenhorizonte sichtbar zu
h d d d f

der Erwachsenenalphabetisierung
machen und sie dem Lernenden für seinen

p g
A füh i lLernprozess anzubieten P f D J hi L d i M A K j Müll Übernahme sozialer
Ausführung sozial 

l hLernprozess anzubieten. Prof. Dr. Joachim Ludwig, M.A. Katja Müller,      Übernahme sozialer 
Haltungen

nützlicher 
M A Christin Schramm M A Doreen Schwarz

Haltungen HandlungenM.A. Christin Schramm, M.A. Doreen Schwarz

VerantwortungsSelbst‐ Verantwortungs‐
h ibverantwortung zuschreibung von verantwortung Handlungsfolgen

Rekonstruierte Exklusions‐ und Inklusionsprozesse
Kernaussagen

Rekonstruierte Exklusions‐ und Inklusionsprozesse
Kernaussagenfunktionaler Analphabetenfunktionaler Analphabeten 

L i l it t Gesellschaftlich exkludierte Kinder finden und erhaltenDiskrepanz Lernziel: erweiterte 
gesellschaftliche Gesellschaftlich exkludierte Kinder finden und erhalten

Inklusion in neue Lernproblematik gesellschaftliche 
Teilhabe/Inklusion neue keinen Zugang zur Schriftsprache. Erst die ErfahrungExklusion in

Inklusion in neue 
Bedeutungsräume als Lernhandeln/-

t t i

Teilhabe/Inklusion, neue 
Strategien keinen Zugang zur Schriftsprache. Erst die ErfahrungExklusion in 

Sozialisations-
Bedeutungsräume  als 
Erwachsene bieten

strategien Strategien

gesellschaftlicher Inklusion – meist als Erwachsene –
So a sat o s
instanzen Familie 

Erwachsene bieten 
Potential für Handlungs- Keine Diskrepanz gesellschaftlicher Inklusion meist als Erwachsene

f
und Schule

Potential für Handlungs
Problematiken  und 

Keine Diskrepanz
Keine

Bestehende Exklusion, 
lt (B älti ) bietet ihnen die Möglichkeit Schriftsprachbeherrschung

ob e at e u d
Lernanlässe

Keine 
Lernproblematik

alte (Bewältigungs-) 
Strategien bietet ihnen die Möglichkeit Schriftsprachbeherrschung

l l l h d k
Lernproblematik 

Kein Lernhandeln
Strategien

als Gestaltungspotential zu verstehen und Diskrepanz‐
Kein Lernhandeln

als Gestaltungspotential zu verstehen und Diskrepanz
f h h di d k füerfahrungen zu machen, die den Ausgangspunkt fürerfahrungen zu machen, die den Ausgangspunkt für
h dl bild köE i kl H dl / Lernhandlungen bilden können.Entwicklung von Handlungs-/ 

B älti t t i Lernhandlungen bilden können.Bewältigungsstrategien

L b ü d t i KLernbegründungstypen im KursLernbegründungstypen im Kurs

lh b h d Teilhabeorientiertes ambivalentes Teilhabeerweiterndes reflektiertes Teilhabesicherndes resigniertes  Teilhabeorientiertes ambivalentes 

Lernen
g

Lernen Lernen Gefördert vomLernenLernen e e
Man wird alt wie ne Kuh und lernt immer

„Ich will ja nicht nur das Schreiben lernen“„Es kann ja nicht jeder Professor werden“
„Man wird alt wie ne Kuh und lernt immer 

wieder Neues dazu“ „Ich  will ja nicht nur das Schreiben lernen  „ j j f wieder Neues dazu“ 

Teilhabesicherndes ambivalentes lh b kTeilhabesicherndes ambivalentes  Teilhabezurückgewinnendes 
Lernen

g
funktionales LernenLernen

l h ll lb b l “
funktionales Lernen

„Eigentlich sollte man selber Vorbild sein“ „Arbeit muss funktionieren“ „ be t uss fu t o e e

Projektverbund Alpha Wissen“Projektverbund „Alpha Wissen

di b d / l h iwww.die-bonn.de/alpha-wissen


